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Sonnabend, den 15. April 1922

Abonnementspreis viertelfjährl. Mark durch die

pro Zeile 0 Pfennig, nach auswärts Wark I.

HAmtliches

Bekanntmachung.
Jm Monat April wird die

Mehlmarke 6

und daß für die nächſten angeſangenen oder vollen
m 20 Arbettnehmer nur

u n 20 u Iu n 20 n 8e 20 n n sdieſer Sätze erhoben werden, ſo daß die vollen Sätze nur für die Zahl
der Arbeitnehmer erhoben werden, welche über 100 hinausgeht.

Die Steuer wird jährlich neu feſtgeſetzt.
mit 1 Pfund Weizenauszugsmehl zum Preiſe von 4. 50 Mark beliefert. Punkt 1b. Wohnungelr 8gsirxusſteuer. Auch dieſe Steuer wurde anDie Marken haben nur in dieſem Monat Gültigkeit und müſſen nommen. Sie richtet ſich ne der Zahl der zum Haushalt gehörenden

von den Bäckereien bis ſpäteſtens
den 3. Mai d. Jahres

Perſonen und der dieſen zur Verfügung ſtehenden Wohnzimmer. Z. B.
werden für eine Einzelperſon 3 Wohnräume und 2 Perſonen 4 Wohn

der Kr. W. St. eingereicht ſein. Nach dieſem Termin wird keine Mehl räume ſteuerfrei bleiben. Darüber hinaus wird das Zimmer mit

marke mehr gutgeſchrieben,
Jlfeld, den 10, April 1922.

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes. Fr h

Lokales
und aus dem Harzgebfet.

100, das 2. mit 300, das 3. mit 400, das 4. mit 1000 Mark beſteu
ert. Küche Bad, Flur, Gang, Voden, Keller, auch berufliche Räume,
ferner Hotels fallen nicht unter die Beſtimmungen der Wohnungslvxus

r. Quadt. ſteuerordnung. Man war ſich darüber einig, daß dieſe Steuern größere
Erträge nicht bringen wird und eutſchied ſich ebenfalls für Annahme.

Punkt, 1c. Hundeſteuer. Dieſe wurde feſtgeſetzt auf 50 Mark
für einen und 100 Mark für zwei Hunde. Steuerfrei bleiben Polizei
Vlinden- und Hirtenhunde (ſoweit vieſe zum Bewachen der Viehherden
dieneun). Anträge auf Befreiungen ſind an den Magiſtrat zu richten.

Punkt 1d. Einführung eiver Gebührenordnung. Es handelt ſich
hierbei um Bezahlung der vom Magiſtrat auszuſtellenden Urkunden

Elbingerode, den 10. April 1922. Answeilſe uſw. Derartige Gebührenordnungen ſind heute bei allen Behör

Oſtergedanken.

den eingeführt.
Punkt 3. Beſchlußfaſſung über den Ankauf eines Wohnhauſes. Es

Wohnhaus des von hier verziehenden Herrn Gutjahr.
handelt ſich um das„Chritt itt erftanden Freude dem Sterblichen l. (Goethe, Fouf, Die Frage des Ankauſes dieſes Grundſtückes hatte das Kollegium ſchon

1. Teil, 384.) in voriger Sitzung beſchäftigt. Wir ſagten in unſeren Berichten wieder
Vieler Oſtergedanken ſind nur dieſe „Die Natur W ehe De halt beh die Beſchoffeng ron Wohnungeg Notwendigkeit ſet, auch die

ling zieht ein, das Feld wird lebendig.“ „Auferſtehung“
„Auferſtehn der Natur.“ Aber das iſt eine Entleerung
Hftern iſt kein Frühlingsfeſt, kein Naturfeſt, ſondern ein

des Feſtes B.V, waren ſich diesmal hierüber einig. Das Kollegium ſtimmte dem
Glaubenefeſt! Ankauf des Gutjahrſchen Wohnhauſes bei. Der Preis beträgt 800 000.

Mark. Man beauftragte den Magiſtrat und die Finanzkommiſſion den
Richt von grünen Bſättern will der Tag uns ſagen, ſondern von ber Acſchiuß un Herrn Gatjohr nach Anhörung des Kreigraumeiſters zu
alten, großen Votſchaſt Chriſt iſt erſtanden! Preiſe dieſe Botſchaft,

rätigen,freue dich ihrer auch wenn vielleicht dein Verſtand ratſos vor ihr Punkt 3. Aufnahme einer Anleihe In unmittelbare Zuſammen
ſteht und ſie nicht faſſen zu können meint

Im erſten Teil des „Fauſt“ ſtellt Goethe die Kraft
Auferſt hungsbotſchaft für eine verzweifelte Menſchenſeele hat.
der Laſt des Lebens müde eben ſetßt er den Gifttecher an ſeine Lippe. ß
Da klingt es von der Kioſtetkirche her Chrit iſt ernandent greuren Punkt 4. Antrag auf Erhöhung der Bullenhaltegelder. Die Forderung

dar, die die hang mit Punkt 2 ſtand dieſer Punkt. Zur Behebung der Wohnungsnot
Fauſt iſt beſchloß das Kollegium die Aufnahme einer mehrjährigen Anleihe in

Mk. 1000 000. vorbehaltlich der Genehmigung des Kreis

ausſchufſes
dem Sterblichen, den die verderblichen, ſchleichenden, erblichen, Mängel der Ballenholter pro Jahr und Bullen iſt Mi 2000. Die Verſammlung
umwanden.“ Chriſt iſt erſtanden Das Wort erhält ihn am Leben
Die Ofterbotſchaft zu glauben wird ihm ſchwer, aber doch
Himmelslieder nicht los. Oſtern iſt ein ſtärkerer Ton als

laſſen ihn die beſchließt demgemäß.
die Verzweif Punkt 5. Mitteilungen und Verſchiedenes. Herr

Georg Laspe hat ſein Amt als Mitglied des Mieteinigungsamtes nieder
ſung, Oſtern iſt ein lang voll Sieg und ueberwinbung. De gelegt. Eine Erxſatzwahl ſoll in der nächſten Sitzung vorgenommen
kreuzigten Feinde dachten, der Sieg ſei in ihren Händen. Aber Chriſtus
wachte auf, der Getötete iſt zum Lebendigen geworden, der Gekreuzigte

werden, Herr Bürgermeiſter Selke ſprach den Dank für die Tätigkeit
des Herrn Laepe im Mieteinigungsamt aus.

zum Herrn. Uad es erbrauſt der Sturmgeſang von der Kraft Gottes, Erhöhung des Licht geldes Die Kalkinduſtrie hat den
vom Siege ſelbſt über den Tod Chriſt iſt erſtanden Preis für den elektriſchen Strom um Mk. 1. für die Kilowattſtunde

Wenns trübe und düſter ausſieht in der Welt, wenn man die Liebe erhöht. Das Kollegium ſieht ſich deshalb genötigt ebenfalls höhere
tötet und die Wahrheit ins Grab legt, dann gilt es doch nicht zu ver Preſſe feſtauſehen. Die Preiſe werden deshalb für L t um l. 25
zagen und zu verzweifeln. Es hat noch ſchlechter ausgeſehen, damals
als Jeſus Chriſtus von Fürſten und Prieſtern und von

dem großen auf M. 6.— und ſür Kraft um Mk. I. auf Mk. 5.- erhöht. Eine
ß über den Rahmen der Erhöhung der Kalkinduſtrie hinausgehende Preis

Hanſen aus Kreuz geheftet wurde. Aber ſie konnten ihn nicht beſeitizen. feſtſetzung war inſofern vötig, als das Eleltrizitätswerk mit Defizit arbeitet

Er wird immer wieder für tot erklärt, und man verſiegelt i aenn und man will dahinſtreben, daß ſich dasſelbe zukünftig ſelbſt rentiert,
Vergangenen, aber ſtets iſt er ſtärker als die Kriegsknechte, die ihn be Shue daß die Siobt Huſchtſfe zu eiten braucht.
wachen wollen. Er wirds auch heute ſein. Darum getro ſt! Reparaturen im 1. Pfarrhauſe. Die Koſten hierzu werden bewilligt,

Und wenn es mit uns zum Abſchied von der Erde kommt, dannt nachdem die Baukommiſſion die Ausführung der Arbeiten begutachtet hat.laſſen wir ins röſten Jeſus eben in n Jntereſſant waren die Vorleſungen des Herrn Bürgermeiſters aus
A.

nun deine Schrecken 2 Chriſt iſt erſtanden Freude uns
Wir haben eine Hoffnung

Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien

am Dienstag, den 11. April abends 7 Uhr.

Akten des Jahres 1797 über das Glockenläuten und über Küſterdienſte.
Zur Frage der Standgeldeinnahme durch die Schützengeſell

ſchaft wurde erwähnt, daß der Schützengeſellſchaft nach den Akten vom
Jahre 1600 das Recht zuſtehe, das Standgeld zu erheben. Die Schützen
geſellſchaft habe früher ihr Domizil im Schützentale an der Wernigeröder
Chauſſee gehabt. Durch den Bau dieſer Chauſſee war die Schützen

Punkt 1a. Einführung einer örtlichen Gewerbeſteuer. Die Steuer geſellſchaft gezwungen, ſich einen anderen Feſtplatz bezw. Schießplatz zu
om miſſion unſeres Stadtparlaments hatte ſich in zwei Sitzungen und ſuchen. Jhr wurde der Platz vor den Birken angewieſen, der damals
nach Anhörung Gewerbeſteuerpflichtiger mit der Ausarbeitung einer örtabſchüſſig war und den die Schützengeſellſchaft ſelbſt planieren mußte.
lichen Gewerbeſteuer beſchäftigt und dieſe dem B.V. Kollegium zur An Aus dieſem Grunde habe man ihr das Recht zugeſprochen Standgelder

nahme empfohlen, Herr Bürgermeiſter Selke las den Entwurf dieſer zu erheben.
neuen Steuerordnung dem Kollegium vor, welches ſich nach Beſprechung
von Einzelheiten, insbeſondere die Beſteuerung der Neben Nebenerwerb durch Kräuterſammeln. Jn den letztenberufe für die Annahme bezw. Einführung derſelben. vorbehaltlich der Jahren r V ne Bid ree et liner zum
Genehmigung des Kreſsausſchuſſes, entſchied. Für die Einführung dieſer Fehördlich organiſiert worden. Während des Krieges hatte ſich außerdem
Steuer beſtehen zwei Möglichkeiten und zwar die einer ſog. Ertragſteuer heſonders die Schuljugend mit Eifer dieſer Aufgabe angenommen, und
oder einer Hopfft/ner. Erſtere beginnt mit dem Ertrag von 5900 Mark inzelne Sammelſtellen hatten nicht unbedeutende Mengen von Heiſkräu
hiervon werden o erhoben für die nächſten 10 000 Mark o dann iern zur Ablieferung gebracht. Da nun bekanntlich dieſe Sammelfſtellen
I uſw. bis 20/ Erträge im Hauptberufe unter 5000
ſteuerfrei. Die Kopfſteuer wird nach der Zahl der in den

Mark r ihre Tätigkeit längſt eingeſtellt haben, iſt es vielleicht nicht überflüſſig.
Betrieben be ſowohl den Handel wie auch die privaten Sammler auf die Wichtigkeit

ſchäftigten Perſonen ermittelt. Der 8 6 dieſer Steuerordnung lautet: und Nützlichkeit des Einſammelns von Arzuelpflan ufmerkſam zuBei Betrieben, in denen Angeſtellte und Arbeiter beſchäftigt werden. machen. unſerer e dürften, außer vent r e ha

wird neben der nach den 88 3, 4 und 5 ermittelten Steuer nach der Zahl ſen und Klatſchroſen in Frage kommen, außerdem Flieder und Linden
der beſchäftigten Perſonen männlichen u. weiblichen Geſchlechts (Handlungs hüten ſowie Wallnußblätter. (Von beſonderer Bedeutung für die Samm
gehilfen, Handlungslehrlinge, kaufmänniſche und BetriebsBeamte, Werk er unſerer Harzberge iſt, iſt das Sammeln der Blätter der Dipitalis
meiſter, Techniker, Geſellen, Lehrlinge, Fabrik und Handarbeiter uſw.) Pflanze (Fingerhui). Dieſe ſteht jedoch im beſorderen Schutz durch die
eine Steuer nach der Zahl der Arbeitnehmer erhoben, und zwar bei Forſtbehörden, weshalb es zum Sammeln eines beſonderen von der

ehe er vder i rn det r Forſtbehörde auszuſtellenden Erlaubnis ſcheines bedarf. D. R.)
Die Platzzuweiſung und der Plakataushang der Mittel1500 bis ausſchl. 1000 Mk. 3000 vis ausſchl, Mk. 80 Mk. deutſchen Areſtelung In dieſen Tagen iſt mit de Zuweiſung

10000 20000 75000 1520000 50000 150000 25000050000 100000 250000 6500000
100000 150000 500000 750000
150000 200000 750000 1000000
200000 und mehr „1000000 und mehr
für jede Perſon.

(Betriebe, die unter 20 Arbeitnehmer beſchäftigen, zahlen
auf ihren Ertrag oder das entſprechende Kapital fallenden

Die Kopfſteuer beträgt für Betriebe

5070 der Ausſtellungeplätze begonnen worden und in Kürze findet die definitive
90 Platzzuweiſung ihren Abſchluß, Wer alſo noch ein Intereſſe daran hat,

100 ſeine Erzeugniſſe auszuſtellen, muß ſeine Anmeldung ſofort bewerkſtelligen
110 v da günſtige Plätze bereits ſeit einiger Zeit nur noch äußerſt wenige ver

J 120 fügbar ſind und in wenigen Tagen der letzte Platz vergeben ſein wird.
Es muß darauf hingewieſen werden, daß Aenderungen in der bereits ge

i das troffenen Platzzuweiſung keinesfalls zu Gunſten neuer Ausſteller erfolgen.
Stenerſatzes.) Jn dieſem Zuſammenhange ſoll darauf aufmerkſam gemacht werden, daß

es ſowohl im Intereſſe der ausſtelleuden Firmen, als auch im Intereſſe
der mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſe liegt, die Beſucherwerbung der Aus

mit einem Ertrage von oder einem Anlsc an Betriebskapital et a n e v ten zu dieſen
wecke gibt die Ausſtellungsleitung ko enlos Plakate zum Aushang in

h bis M. on bis Mk. 69 Mt. Wirtſchaftslokalen, Geſchäftsräumen uſw. ab. Es wird empfohlen, von
60000 70000 e 300000 3500000 70 dieſem Angebot weiteſten Gebrauch zu machen und die Ausbanaplakate
70000 85000 500000 t 750000 380 von der Geſchäftsſtelle der „Miama“, Magdeburg, Breiteweg 86 I, koſteu

et86000 100000 750000 1000000 90 los zu beziehen.
über 100000 über 1000000 100 Die chemiſche Jnduſtrie auf der Mitteldentſchen Aus

für jeden in Elbingerode beſchäftigten Arbeitnehmer mit
daß für die erſten 20 Abbeitnehmer die Kopfſteuer nicht

der Maßgabe, ſtellung Magdeburg 1922. Eine Ausſtellung die zeigen ſoll, wie
erhoben wird und in welchem Umfange ſich einheimiſche Rohſtoffe reſtlos auswerten

(aſſen, in welcher Weiſe für ausländiſches Materiol vollwerliger Eiſatz,
geſchaffen werden kann und welche Auslicke für die Zukunft ſich eröffaene
darf an den Ergebniſſen der modernen chemiſchen Forſchung und Jaduſtrie
nicht vorübergehen. Dieſem Gedanken Rechnung tragend, wird die chemiſche
Induſtrie in dem Rahmen des Ausſtellungspro ram s der Mitteldeutſchen
Ausſtellung Magdeburg unter der Rohſtoffwiriſchaft in die Erſcheinung
treten. Sowohl in den geſchichtlichen, als auch in den ſtatiſtiſchen und
techniſchinduſtrieellen Teilen knüpft die Unterabteilung „Rohſtoffe ihre
Gewinnung, Verarbeitung und Verwertung“ an die Rohſtoff Gebiete des
mittleren Deutſchlands an, Die Lufiſtickſtoffinduſtrie, die Deutſchlands
Unabhängigkeit von den chileniſchen Salpeterlagern bewirkt hat, iſt in
Muteideutſchland zu beſonderer Vlüte gelangt. Große Werke der Schwefel
ſäure, Sprengſtoff und DüngemittelJnduſtrie mit ihren Ergänzungs
produkten ſchließen ſich der Ausſtellung an. Farbſtoffe, pharmazeutiſche
Produkte, Siyjerin, Saccharin, die Induſtrie der ätheriſchen Oel haben
in Deutſchland eine dauernde Produktionsſtätte gefunden. Durch die in
großer Zahl eingelaufenen Anmeldungen bedeutender chemiſchJnduſtrieller
Großfirmen aus allen Teilen Deutſchlaubs geht offenſichtlich hervor, in
welchem Maße an dem Wiederaufbau des Deutſchen Wirtſchaftslebens

werktätiger Anteil genommen wird. Von mitteldeuiſchen Werken be
teiligen ſich in ſehr reichlichem Umfange: Die Saecharin Fabrik Akt.Geſ.

MagdeburgSüdoſt, die Firma Seldte u. Co., Magdeburg, Pflöger u.
Hentig Magdeburg aus der weiteren Umgebung: Das Deuſſche Kali.
Synditat, Berlin, die Olex Petroleum Geſellſchaft, Berlin, die Firma
Pfeiffer u. Dr. Schwandner, Ludwigshafen, die Aktiengeſellſchaft Lignoſe
Berlin, die Merkſchen Gnano und PhosphatWerke, Hamburg u. a, Mit
Erfolg wird durch die Ausſtellung die Tatſache belegt werden daß der
Auſſchwung der chemiſchen Induſtrie innerhalb der letzten Jahre mit faſt
jedem Gewerbezweige des deutſchen Wirtſchaſtslebens eng verknüpft iſt
und daß unter dem Druck der heutigen Verhältniſſe der Wiederaufbau
des Wirtſchaftslebens nur in engſter Anlehnung an die Errungenſchaften
der chemiſchen Forſchung erſolgen kann.

Vorträge über Weltanſchanungsfragen. Das Ringen
nach einer feſten Weltanſchauung geht mehr denn je durch Deutſchlands
Gauen. Der Menſch erkennt immer mehr, daß das rein natürliche
Leben nicht genügt, auch die Wiſſenſchaft der letzten Jahre arbeitet
ünmer klarer heraus, daß es ein Fortleben nach dem Tode gibt und
der Menſch nicht bloß für dieſe Welt lebt. In Städten und Dörfern
finden Vorträge ſtatt über die wichtigſten Lebensfragen, die des Menſchen
Herz bewegen und meiſt ſind dieſe Verſammlungen ſehr gut beſſicht
a in Eibingerode ſoll über die Feiertage Geleſenteit arboten werden
ſich mit ſolchem Fragen zu beſchäftigen. Zur Zett ſtadet im Diakoniſſen
Mutterhaus „Neuvardsbſrg“ eine StudentenFreizeit unter der Leitung
des bekannten Schriftſtellers Ernſt Lohmann Uchlenhagen, und Vor
träge ſtatt. Derſelbe iſt ſowohl durch ſeine ſchriſftſtelleriſche Tätigkeit als
auch duſch ſeine weiten Reiſen im Orient, die ihn nach Armenten and
Perſien ſührten, weit über Deutſchland hinaus bekannt. Er felher Ha
ſich bereit erklärt, wie in anderen Städten, ſo auch hier in Eibingere
de für die Allgemeinheit einen Vortrag zu halten. Derſelbe findet am
I. Oſterfeiertag ſtatt, und hat das Thema: „Das Chriſten tum als Er
löſungsreligion“.

Wann iſt dem Vetriebsrat eine Betriebsbilanz und
eine Betriebsgewinn- und Verluſtrechnung vorzulegen Nr.
44 der Mitteilungen des Deutſchen Jaduſtrieſchutzverhandes (Sitz Dresden)
bringt über die Frage eingehende Ausführungen. Die Vorausſetzungen
für die Vorlegung und Erläuterung der Betriebsbilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung ſind in 72 des Betriehsrätegeſetzes niedergelegt.
Danach beſteht die Vorlequngspflicht grundſätzlich nur für ſolcbe Betriebe
die zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet ſind und in der Regel
mindeſtens 300 Arbeitnehmer oder 50 Angeſtellte beſchäftigen. Keine
Betriebsbilonz braucht dort vorgelegt werden, wo die Eigenart des Be
triebes dies bedingt. Schließlich können guch noch Betriebe von der
Vorltgungspflicht auf Antrag bei der Reichsregierung befreit werden,
wenn wichtige Staatsintereſſen dies erfordern. Beſtimmte Vorſchriften
darüber, in welcher Weiſe die Erlänternngen der Bilanz vor ſich gehen
ſollen, ſind im Geſetz nicht enthalten. Eine Bervpflichtung zur Vorlegung

von Unterlagen für die Bilanz beſteht für den Arbeitgeber nicht.
Harzburg. Die unmögliche Sommerfriſche. Nach einem Bericht

der „Voſſ. Zig. haben die Harzburger Hotel und Penſionsbeſitzer fol
gende Preiſe feſtgeſetzt: Es werden angemeſſen gehalten für Wobnvng
und volle Tagespenſion ſür die erſte Gruppe 200- 250 WMark, für die
zweite von 175- 200 Mark, für die dritte 150 175 Mark, für die
hierte 125 150 Mark, für die fünfte 100 125 Mark. Das Blatt
ſagt weiter, daß in einer Verſammlung der Hotelbeſitzer betont wurde
daß es unmöglich wäre, ſelbſt bei den beſcheidendſten Anſprüchen unter 75
Mark Penſion und Wohnung zu bieten. Auf deutſche Gäſte ſcheint
man nicht mehr in ſehr reichücher Zahl zu rechnen, denn die Verſamm
ſung erklärte ſich einſtimmig gegen jeden Valutaauſſchlag, da bei dem
Ausbleiben der deu ſchen Kurgäſte die Fremdeninduſtrie mehr denn je
da auf angewieſen ſei „den Avsländern entgegenzukommen.“ Es Keht
zu erwarken, daß die Ausländer von dieſem Entgegenkommen reichlich
Gebrauch machen werden; lei Zahlung eines einzigen Dollaxs für die
tägliche volle Verpflegung würde ein Amerikaner bei dem jetzigen Va
lütaſtand, ſelbſt in Hoteſs erſten Ranges, noch etwas heraus bekommen.

Kirchliche Nachrichten
Elbingerode, Paſtor prim. Abert

1. Oſtertag: a 10 Uhr Gottesbienſt (Kirchenchor) 11 Uhr: Kinder
kirche für die Kinder des 3. bis 6. Schuljahres.

2. Oſtertag: e 10 Uhr Gottesdienſt 1 Uhr Cheiſtenlehre für Kon
firmanden und Vorkonfirmanden.

Hüttenorte, Paſtor Greſchupf.
di p Rerſonn a Könſgshof 9 Uhr Gottesdienſt. Elend 11 Uhr Gottes

enſt.Oſtermontag: Rothehütte 98/4 Uhr Veichte 10 Uhr Gottesdienſt

mit heil. Abendmahl.

Die beſte Milchſcglender der Gegenwar
iſt der

SpezialSeparator.
Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinenerteilt jederzeit

unverbindlich R ſchO. en
Jn allen Größen am Lager



Neue Feiertage.
Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
So alt wie das eiſerne „Muß“, das uns Menſchen

zwingt, alle unſere Kräfte im Kampfe ums Daſein einzu
ſetzen, ſo alt iſt auch die Sehnſucht nach Ruhe, nach einer
kurzen Zeitſpanne, in der wir die Laſt von Mühe und
Arbeit, die auf unſeren Schultern liegt, für ein Weilchen
niederlegen können. So tief iſt dieſes Bedürfnis nach einem
zeitweiligen Stillſtehen und Aufatmen in der Jagd der
Werktage in unſerer Natur eingewurzelt, ſo unumgänglich
notwendig iſt es, ihm Folge zu geben, wenn nicht Kraft
und Geſundheit frühzeitig zugrundegerichtet werden ſollen,
daß von den älteſten Zeiten menſchlicher Geſchichte her
alle Völker regelmäßige Feiertage nicht nur als etwas Er
laubtes kannten, ſondern als etwas Gebotenes, auf deſſen
Jnnehaltung ſtreng geächtet wurde. Wie in ſo vielen
Dingen, die im Grunde rein volks wirtſchaftliche oder
hygieniſche Notwendigkeiten erfüllen, hat ſich die Geſetz
gebung und vor allem die Religion auch des Feiertägs
bemächtigt und ihn ſeit Jahrtauſenden in feſte Regeln ge
faßt, die nur wenigen Schwankungen unterworfen ſind.
Es iſt jedoch nicht die bloße Ruhe allein, die uns zur Be
lebung unſerer abgegrbeiteten Lebensenergie notkut, ebenſo
wohltätig wirkt die Ablenkung von der gewohnten gleich
förmigen Beſchäftigung des Alltags und die Hingabe an
Lebensinhalte anderer Art, als ſie uns Tag für Tag aus
füllen. Der Urſprung der Feiertage in einer grauen Ur-
zeit, in der Arbeit im weſentlichen immer körperliche Arbeit
bedeutete, bringt es mit ſich, daß dieſe Ablenkung immer
in einer Hinneigung zu geiſtigen Dingen beſtehen mußte,
daß alſo bei den Naturvölkern die großen Erſcheinungen
der Natur ſelbſt, Frühlingsanfang und Sonnenwende, bei
kiltivierten Nationen die großen Erinnerungstage aus
ihrer Religion und ihrer nationalen Geſchichte, wohl auch
beſondere Ereigniſſe aus dem geiſtigen und künſtleriſchen
Leben der Anlaß wurden, an ſolchen Tagen ſede andere
Tätigkeit zu verbannen und der Feier einer Jdee zu leben.

Die den Feierkagen zugrunde liegenden Jdeen können
von ſehr verſchiedener Art ſein. Anders iſt der Zauber
des Weihnachtsfeſtes als die Weihe eines nationalen Er
innerungstages, anders das ſtille Gedenken an teure Tote
als die jubelnde Lenzluſt des wieder bevorſtehenden Oſter
feſtes, in welchem ſich religiöſer Kult und tiefes Natur
empfinden geheimnisvoll miteinander verweben. Eines
aber iſt allen Feiertagen gemeinſam: Es muß ihnen ein

tiefer ſeeliſcher Kern innewohnen, und dieſer muß dem
ganzen Volke feſt und klar im Bewußtſein ruhen. Daher
können Feiertage ihre rechte Wirkung nur haben, wenn
ſie entweder aus einer langen Kberlieferung herſtammen,
die ihnen das Myſterium eines faſt ſagenhaft gewordenen
Urſprungs verleiht, oder wenn ſie aus der großen
Flamme eines das gan ze Volk erhebenden, frohen, be
lebenden Ereigniſſes als Niederſchlag für künftige Zeiten
erhalten blieben.

Dieſer Geſichtspunkt muß feſtgehalten werden, wenn
man die gegenwärtigen Beſtrebungen bewerten will, die
auf die Einrichtung zweier neuer Feiertage gerichtet
ſind. Bereits in der Weimarer Nationalverſammlung und
vor wenigen Monaten wieder im Deutſchen Reichstage
ſind die Anträge, den 1. Mai und den 9. November
zu allgemeinen
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Die deutſchnationale Partei
in Sachſen hat den verfaſſungsmäßigen Weg des Volks
entſcheid s beſchritten, um dieſen Beſchluß wieder auf
zuheben. Es iſt alſo binnen kurzem zu erwarten, daß die
Bevölkerung Sachſens ſelbſt bekunden ſoll, ob ſie dieſe
beiden Tage als Feiertage eipfindet oder nicht. Von der
rechten Seite her wird der Kampf gegen dieſen Beſchluß
des Landtages mit der Begründung geſührt, daß dieſe
Tage keineswegs dem gan zen Volke, ſondern nur den
Anhängern einiger Parteien wertvolle geiſtige Jnhalte
bedeuten, daß insbeſondere der 9. November keine große

erhebende Erinnerung, ſondern vielmehr die ſchmerzlichſte
und dunkelſte Stunde des Zuſammenbruches bezeichnet,
und daß ſchließlich beide Tage den ausgeſprochenen Charak
ter des Kampfes eines Volksteils gegen den andern, nicht
aber den Geiſt einer das gan ze Volk einenden großen
Jdee in ſich tragen.

Zweifellos iſt die Einrichtung des Volksentſcheides ge
rade in einer ſolchen Frage das richtige Mittel, um den
rechten Weg zu finden, denn ein Feiertag kann nicht als
ein Objekt der Politik oder gar der Parteipolitik behandelt
werden, ſondern er iſt ſeinem innerſten Weſen nach eine
Angelegenheit des Lebens der Volksſeele, die mitunter
andere Regungen kennt als die Berufspolitiker in den Par
lamenten. Jnſofern dürfte der bevorſtehende Volksent
ſcheid in Sachſen auch für das ganze Reich zu einem be
deutſamen Vorzeichen für die Regelung dieſer Streitfrage
werden.

Ankunft in Genwa.
Wie man die Ruſſen behütete.

Der Berichterſtatter eines Berliner Blattes in Genug
erzählt, mit wie großer Vorſicht die italieniſche Regie
rung zu Werke geht, um die in der Konferenzſtadt ein
trefſenden Gäſte gegen Attentate zu ſchützen. Bereits am
Vormittag des 6. Aprils iſt die führende Gruppe der ruſſi
ſchen Delegation in Genug eingetroffen. Das große Er
eignis, auf das ganz Jtalien wartete, iſt ganz unbeachtet
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Prof. Anton Fehr,
der neue deutſche Reichsernährungsminiſter.

geblieben, da man das Publikum über die Ankunftsmög-
lichkeiten abſichtlich irrgeführt hatte. Dafür war der Bahn-
hof überaus rigoros abgeſperrt, und ſelbſt die Journaliſten
würden durch ein Gleis von der Auffahrtsrampe entfernt
gehalten. Da der Zug auf dem Bahnhof noch eine halbe
Stunde warten mußte, hatte Tſchitſcherin Gelegenheit, zum
Waggonfenſter hinaus den Gruß der Journakiſten zu er
widern. Die zahlreichen Tunnel vor Genug waren von
vielen bewaffneten Patrouillen kriegsmäßig ge
ſichert. Jn geſchloſſenen Automobilen wurden die
Ruſſen in ihr Hotel gebracht.

Bei der Prüfung der Vollmachten gab es Schwierig
keiten mit den Ruſſen, die bekanntlich einen ſogenannten
Spitznamen führen, der nicht mit dem Hauptnamen über
einſtimmt. Jhr Taufname iſt den meiſten ganz unbekannt.

Die Abſichten der Neutralen.
Jn Bern iſt eine größere Anzahl von Vertretern der

kleineren europäiſchen Staaten die im Kriege neutral
waren, zuſammengekreten, um ein gemeinſames Vorgehen
in Eenug zu beraten. Holland ſoll den Standpunkt ver
treten haben, daß die Neutralen am meiſten dazu berufen
ſeien, zwiſchen den verſchiedenen Gruppen zu vermitteln
und dadurch zum Erfolg der Konferenz von Genug beizu
tragen. Von anderer Seite ſei man dagegen der Anſicht
geweſen, daß gerade angeſichts der vielen Gruppierungen,
die in Genug auftreten werden, die Neutralen nur dann
Ausſicht hätten, etwas zu erreichen, wenn ſie ſich gleich
falls ſo feſt, als es angeſichts der Verhältniſſe irgend mög
lich ſei, zuſammenſchließen. Die Schweizer hätten ſich in
dieſer Debatte ganz zurückgehalten, und der holländiſche
Standpunkt ſcheine, wie man ſagt, die Oberhand zu be
halten.

Politiſche Kundlſchau.
Deutſchland

Dr. Helfferich zu den Anleiheplänen.
Der frühere Reichsfinanzminiſter Dr. Helfferich be
ſchäftigt ſich in einem Artikel mit den Auseinanderſetzungen
über die Möglichkeit einer internationalen Anleihe für
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Sammelmappe
für bemerkenswerte Tages und Zeitereignifſe.

Der Reichstag nahm einen interfraktionellen Antrag über
die Not der Zeitungen auf wirtſchaftlichen Gebiete an.

Der Preußiſche Landtag hat ſich auf den 3. Mai vertagt.
Von den 15 Mitgliedern der Kommuniſtiſchen Arbeitsge

meinſchaft im Reichstage haben 12 ihren Kbertritt zur U. S. P
Fraktion erklärt.

Poincars hielt in der franzöſiſchen Kammer eine neue Hetz
rede gegen das angeblich auf Rache ſinnende Deutſchland.

Die ungariſche Regierung hat die Rückkehr der Exkönigin
Zita nach Ungarn genehmigt
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Deutſchland, die auch in Amerika lebhaft geführt werden.
Helfferich ſagt dabei, der ſkandalöſe, auch in Berlin zu
tage tretende Luxus ſei ein „Verweſungsprodukt“ und die
Unterdrückung dieſes Luxus-Konſums würde an der Lage
der großen Maſſe nichts Merkbares ändern. Die deutſche
Produktionsabnahme komme nach außen in den ungünſti
gen Zahlen unſeres Ein und Ausfuhrhandels zum Aus
druck die Valuta werde durch die Reparationszahlungen
heruntergedrückt und der Entwertung der Valuta könne
auch durch Stillegung der Notenpreſſe nicht Einhalt getan
werden, ſolange der unſere Kraft überſteigende Zahlungs
zwang fortbeſteht und das Reich dadurch einen Fehlbetrag
in ſeinem Budget aufweiſt, der doppelt ſo groß iſt als die
höchſte überhaupt erzielbare Steuerleiſtung.

Gegen das Getreideumlageverfahren.
Der Vorſtand des Reichs Landbundes beſchloß in

ſeiner letzten Sitzung, ſeine Mitglieder aufzufordern, ſich
jeder wirkung auch bereits bei den Vorarbeiten für ein
etwaiges Umlageverfahren zu enthalten. Die Durchfüh
rung eines Umlageverfahrens werde gegen den Willen der
organiſierten Landwirtſchaft unmöglich ſein. Die Deckung
des Brotgetreidebedarfs für die Bevölkerung ſei unter den
gegebenen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nur durch den
freien Markt möglich.
Denkſchrift über die gleitende Gehaltsſkala.

Jm Reichstagsausſchuß für Beamtenangelegenheiten
wurde ein von den Sozialdemokraten unterſtützter, von den
Deutſchnationalen ergänzter Ankrag des Zentrums ein
mütig angenommen, in dem die Regierung erſucht wird,
bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags eine Denk
ſchrift über die gleitende Gehaltsſkalg für die Beamten
vorzulegen, in der insbeſondere die Sicherung eines Min
deſteinkommens, die Rückwirkung auf die Arbeiter und An
geſtellten und die techniſche Durchführbarkeit behandelt
werden.

Rußland
„Die europäiſche Revolution nicht brendet.“ Auf dem

geſchloſſenen Sowjetkongreß machte der Volkskommiſſar be
merkenswerte Ausführungen über die Konferenz von
Genuga. Er ſagte, es ſei ausgeſchloſſen, daß Rußland zum
Gefangenen ausländiſchen Kapitals werde. Dieſe Gefahr
könnte nur dann beſtehen, wenn die kapitaliſtiſchen Staaten
nach dem Kriege zu einem tatſächlichen Frieden gelangt
wären. Tatſächlich aber verſtärkten ſich die politiſchen
Gegenſätze im Lager des Kapitalismus ununterbrochen
Der Kampf mit den Waffen ſet zwar beendet, er werde
aber auf dem Boden der Wirtſchaft derart fortgeſetzt, daß
Europa in zwei ſich mit den Waffen in der Hand gegen
überſtehende Gruppen zerfallen ſei. Unter dieſen Umſtänden
ſei die mangelnde Stabiliſierung des Kapitalismus in
Europa die beſte Bürgſchaft dafür, daß die europäiſche
Revolution noch längſt nicht Peendet ſei.

Berlin. Die vor einiger Zeit in Berlin begonnenen Ver
handlungen über einige Fragen betreffend die Durchführung
des deutſchetſchechoflowakiſchen Wirtſchafts
abkommens ſind beendet worden und haben trotz der
ſchwierigen Materie dank dem Entgegenkommen beider Par
teien zu einem befriedigenden Ergebnis geführt.

Berlin. Die 14 neuen Steuergeſetze mit dem Mantel
geſetz und dem Branntweinmonopolgeſetz haben in der Faſſung
des Reichstages die Zuſtimmung der Reichsratsausſchüſſe
gefunden. Dagegen lehnte der Reichsrat den Antrag Bayerns,
betreffend Entwurf eines Geſetzes gegen Schlemmerei ab.

Breslau. Aus den oberſchleſiſchen Kreiſen Pleß und Ryb
nik kommen Meldungen über große polniſche Waffen-
anſammlungen und einen umfangreichen Waffen
ſchmuggel, ſo daß ein neuer polniſcher Putſch befürchtet
wird.
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Der Mann mit der Maske.
Roman von Walter SchmidtHäßler.

W Nachdruck verboten.)Dichtgeballte ſchwarze Wolkengebilde jagten am
Himmel hin wie geſpenſtige Pferde und verbargen die
Mondſichel. Nur ab und zu blitzte flüchtig aus dem Ge
wölk ein verlorener Stern. Alles war wie ausgeſtorben.
Nur dort zwiſchen den Stämmen der Lindenbänme ſchien
ſich ein Schatten zu bewegen. Wie gebannt blickte er
darauf hin. Da war er wieder deutlicher feſter um
riſſen. Von dem dunklen Grunde der Büſche ſchien ſich's
abzuheben in ſchwarzer Silhouette und langſam, wie
ein Bild ſich auf einer Platte in der Dunkelkammer ent
wickelt, ſo löſte ſich eine Menſchengeſtalt aus dem Un
gewiſſen und ſtand jetzt dicht am Wege im Schein der
Laterne Rolenfelix.

Regungslos ſtand er mit gekreuzten Armen. Unheim-
lich ſchien das bekannte Geicht, wie das eines Dämons,
ſchwärzer erſchien das lockige Haar, das Aber die gefurchte
Stirn hing. Und die Augen brannten und glühten.

Bruns war unfähig, ſich zu regen wie Hypnotiſiert
blieb er im Banne dieſer drohenden Augen. r mollte
ihn ſprechen. Der Mut der Verzweiflung, die Tollk. h
heit des au s Ganze Spiele den halte ihn ergriffen

Mit ſeſter Hand riß er das Fenſter auf und rief den
Wartenden an. Der aber rihrte ſich nicht.

„Jch muß Se prechen“, rief er mit heiſerer Stimm
hinaus. „Kommen Sie herein!“

Keine Bewegung. Nur die Augen ſahen ihn unver
wandt an und machten ſein Blut erſtarren.

„So komme ich zu Jhnen heraus, warten Sie!“
Statt der Antwort führte der Mann da drüben lang

ſem zwei Finger an den Mund, und durch die mitter
nächtige Stille zog ein langer, gellender Pfiff, ein einziger
kurzer Ton, in dem eine unbeſchreibliche Fülle von Bruta
lität von rückſichtsloſer Gewalttätigkeit lag. Wie der
ſchrille Schrei eines herabſtoßenden Raubvogels Klang der
entſetzliche Lon.
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Wie gelähmt ſprang Bruno tief ins Zimmer zurück.
Der Vorhang verhüllte wieder das Fenſter. Dann ein
Druck anf den eleltriſchen Knopf und alles Licht um ihn
her erloſch. Er brauchte kein Licht mehr. Den Weg, den
er zu gehen hatte, fand er am beſten im Dunkeln.

Mit der kleinen Waffe in der Hand zwiſchen den
krampfhaft zuckenden Fingern, mit fliegenden Pulſen und
leiſe keuchender Bruſt duckte er ſich in dem Lehnſtuhl zu
ſammen, am Kamin, neben der Aſche ſeiner Erinnerungen,
ein Bankrotteur inmitten ſeiſes Reichtums und ſeiner
Macht, ein zum Tode Verurteilter, der den Henker erwartet.

Und ſo fand man ihn am nächſten Morgen, ausge
ſtreckt in dem Klubſeſſel ſtill ſiumm und kalt die
weit offeten Augen mit dem Ausdruck wahnſinnigen Ent
ſetzens nach der Decke gerichtet, wo die Amoretten tanzten.
Nur an der linken Schläfe ſang man, wo der Tod einge
deungen war in das qualvoll vrrängſtigte Gehirn. Auf
dem Teppich dicht am Stuhle lag der kleine Revolver.
Die Rechte umklammerte, krampfhatt geſchloſſen ein kleines
e ſeiner Hrau, das auf dem Schreibtiſch geſtanden
hatle.

Auf Schloß Hoheneck war die Frucht von
den Feldern geholt, über die breite Chanſſee, die zu den
Gutsgebä den jührte, ſehwarkten ſchwerbelgden mit den
goldenen Ahrenbündeln de Erntewagen und der friſche
Herbiwind pfiff Inſtig über die Stoppeln hin.

Flammend rot hoben ſich aus den bunken Baum-
gruppen drunten im Tale die Dächer des winzigen
Fleckens, der weltverloren, abſeits von der großen eiſen
ſchienigen Verkehrs traße lag

Jn das kiefe Blau des Septemberhimmels reckte der
goldene Hahn auf der Dorfkirche die geſpreizten Flügel.
Hatte er Sehnſucht, mit den langen Zügen der Wander
vögel fortzuziehen über die bewaldeten Höhen ins Un
gewiſſe ins Unbekannte?

wie viel hatte ſich ſeitdem ver
e

ändert. Was war aus der ernſten blonden Frau ge
worden, nachdem ſie die kleine Stadt verlaſſen und die
ſeltſamen lehtwilligen Verfügungen ihres ſo jäh aus dem
Leben geſchiedenen Gatten mit veinlicher Gewiſſenhafttg
keit erfüllt hatte. Sein ganzes bedeutendes Vermögen,
das er hinterlaſſen halte, war zur Gründung einer
humanitären Anſtalt, zu einem Heim für beſſerungsfähige
und läuterungsbedürftige Verbrecher beſtimmt worden,
für arme Entgleiſte, die ſich wieder zurechtfinden ſollten
und wollten auf der ebenen Heerſtraße der menſchlichen
Geſellſchaft. An die Bruſt des ſchönen ſonnengebräunten
Gatten gelehnt, ſtand dort am Fenſter ein junges, glück
frohes Weib mit lächelnden Lippen und ſonnig durch
leuchteten Augen, von denen die Liebe längſt jede Spur
einſtiger Tränen fortgeküßt hatte.

Und innig umſchlingen blickten beide mit geſpannter
Erwartung hinunter über den gepflaſterten Hof, in deſſen
Mitte noch der alte Ziehbrunnen ſtand, um den die Tauben
flalterten, über den der vielhundertjährige Lindenbaum
ſeine Zweige ſchaltete wie über ein geheiligtes Denkmal.

„Er muß doch nun bald kommen,“ ſagte Hildegard.
Mein du nicht auch?“

„Schon längſt da ſein müßt er,“ lächelte Herbert.
„Jch habe den eigenſinnigen Burſchen nun wahrlich lage
genug erwartet. Volle dreiviertel Jahrel“

„Aber ein prächtiger Menſch muß er ſein und ein
ganzer Mann! Wer ſo, wie er, mit dem eiſernen „Jch
will dem Leben einen Erfolg abzwingt, der imponiert
mir, denn gutwillig gibt das Leben nichts herl“

„Nein, wahrlich nicht. Das haben wir reichlich an
uns ſelbſt erfahren. Darum freue ich mich ja ſo auf den
Herrn Verwalter und habe volle Berechtigung zu hoffen,
daß mal ein famo er Jnſpektor daraus wird. Wie hat
der Menſch gearbeitet, mit welchem Bienenſleiß hat er die
verhältnismäßig kurze Zeit benützt von dem Tage an, wo
er mit meiner Empiehlung nach Mecklenburg abreiſte, obne
mich wieder geſehen zu haben. Und mit welch beſcheidenem
Stolz hat er mir das Zeugnis geſchickt, womit er ſeine
Bewerbung um ein „Plähchen“ in meiner Nähe unterſlübte Schluß iolgtd
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Deutſcher Keichstag.
(Aus dex 205. Sitzung.)

De an der Spitze der Tagesordnung ſtehenden
drei Kleinen Anfragen konnten nicht erledigt werden, weil die
Frageſteller nicht anweſend waren. Präſident Loebe bedau
erte das, zumal jede Anfrage 710 Mark Koſten verurſacht. Dann
trat man in die zweite Beratung des Geſetzentwurſes über die
Verſorgung der infolge der Annahme des Ultimatums der Ver
bandſtaaten

entlaſſenen Soldaten des Reichsheeres.
Abg. Albrecht (U.Soz.) bedauerte, daß dieſe Angelegenheit

im letzten Augenblick zur Verhandlung geſtellt werde.
Präſkdent Loebe erwiderte, daß die Geſchäftsleitung des

Reichstoges in dieſer Hinſicht kein Vorwurf treffen könne.
Da Geſetz wurde darauf in zweiter und dritter Leſung

angenb mmen.
Hierauf folgte die zweite Beratung eines Geſetzentwurfes

über Anderung von T r e in der Unfallver ſiche-
run z. Auch dieſes Geſetz wurde in zweiter und dritterLeſugg angenommen Dasſelbe geſchah mit dem Geſetz über

Anderung der Reichsverſicherungsordn un g.
Die Not der Zeitungen

Nun kam man zu dem Antrag Loebe (Soz), der, von
den verſchiedenſten Parteien unterftützt, ſich gegen die Not der
Zeitungen wendet. Uber dieſen Antrag hat die Reichsregie-
rurtg verſucht, mit möglichſter Beſchleuni gung einen Geſetzent
m rf vorzuit gen durch den der Not der Zeitungen auf wirt

iete entgegengeg irbei tet wird. Der Reichstag er
g t Entwurf ſo rechtzeitig daß ſeine Beratung durchen Reic an unmittelbar nach dem Wiederzuſammentritt be

gönnen werden kann.
Zur Begründung ſeines Antrages führte der PräſidentWoebe (Soz u. a. Aus: Während das Wirtſchaftsleben in
nd ſich in einer Scheinblüte befindet, ſind in den letzten

Lonaten
170 deutſche Zeitungen eingegangen

Dabei kommen nicht nur kleine Zeugen in Frage. Durch
die Steigerung der Papierpreiſe werden die Zeitungen gehindert, das Wertvollſte ihre n Wien zu übermitteln. Sie werden

zu Reb enbetrieben fremder Gewerbe. Sie werden aufge
kauft von Wirtſchaf vonzernen, eine Entwicklung, die die po
litiſche eget die die Eigenart und auch unſer Stolz
in Deutſchland gewefen iſt, untergräbt, ſo daß die Zeitungen
nicht mehr die Vertret er ſelbſtändiger politiſcher Gruppe n ſind,
ſondern als Anhängſel von IJntereſſentengruppen auftreten, und
da, wo Eiſen blech oder Zahnpaſta Gewinne werfen könnenſolche Nebenbetriebe unterhalten werden. Dieſe EntwicklungLutvan eine

ungemein ſchwere ſoziale, kulturelle und nationale Gefahr,

vor ver gerade wir im Deutſchen Reichstag die Augen nicht
verſchließen dürfen. Aber auch die Regierung muß die Trag
weite dieſer twicklung überſehen und einſchreiten Wir de h
nen unſere Entſchließung au ch auf die Zeitſchriften aus
und wollen die Reichsregierung ermächtigen, bis zum Wieder
zufamme entritt des Reichstage ges die bisher beratenen Abhilfs
müttel in Form geſetzgeberiſcher Vorſchläge zuſammenzu faſſen.
Borgeſchlagen iſt die Ausfuhrſperre. In meiner Heimat
(Schleſien) leiden die Ze itungen unt er Papiermangel, nach
Pote en und der choſlowakei gehen aber große Mengen Pa
Hie r hinaus. en muß Einhalt geſchehen Solange
uns die groß t des Dſtens in Polen und Rußland
verſchloſſen ſind, iſt eine Herabdrück ung des Preiſes ſchwerlich
zu erreichen. Aber hoffentlich wird in den nächſt Monaten
manches geſcheh aber muß Fürſo orge gwerden, daß gſte f des Papiers zu erträgliePreiſen der Fabrikation zuge t wird. Es handelt ſich dabei
um Holz aus Privat und S Staatswaldungen. Dieſe müſſen es
ſich überlegen, ob ſie Raubbau an dem deutſchen Volksgut trei
ben wollen.

Unwiederbringliches geht verlaren, wenn immer mehr
Zeitungen eingehen.

Energiſche Schritte ſind hier nötig. Die 3 Zeitungen können vom
Export nicht leben ſie können auch nich e beliebig erhöhen. Sie werden dann abbeſte i eſind nicht nur als wir ſtli habe
auch ein hohes öffentli tRegierung muß der Kberfremd
Meinung entgegenwirken. Re r
müſſen verſuche n, dieſes wichtige Gut über die ſchwere Zeit hin
überzuretten. (Lebbafter Bei all allerſeits.)

Staatsſekretär Dr. Hirſch erklärte darauf, die Regierung er
kenne die ſchweren Gefahren, die die Preisſteigerung auf dem
Gebiete des Zeitungsweſens für die ganze volitiſ ſche und kul
turelle Entwicklung des deutſchen Volkes bedeute.

Die Regierung iſt bereit, auf den Boden des heutigen An
trages zu treten und geſe liche Maßnahmen zu prüfen und zu
fördern. Inzwiſchen wird auf dem Gebiete der Tarifpolitikund hinſichtlich der Herangiehung von Ausſuhrgewinnen zur
Verbilligung im Jnla e vorgegangen werden. Wir werden
mithelfen, vaß die Pr ch für r in der Lage ſein wird,
ihre überaus wi külturelle uns wirtſchaftlicheAufgabe in einer Weiſe zu förvern, die die Eigenart ihrer bis

e und erhätt.

tigſte 9

3 Amt. Eebhaſte Zit ir
g der deutſchen öffe

tag und Reichsre

ſonders in ſchweren Tagen, wo durch

Hierauf wurde der Antrag einſtimmig, wie von dem den
Vorſitz führenden Bizepräſiden z Dittmann ausdrücklich feſtge
ſtellt wurde, angenommen. (Beifall.)Alsdann würde die Sergiung des Haushalts des Reichs
miniſteriums des Innern ſortgeſetzt, und zwar bei der Gruppe

Polizei und Techniſche Nothilfe.
Abg. Berndt (Deutſchitat.) bemerkte u. a., bei der Schittz

polizei zeigen ſich Zeichen der Zerſetzung. Schi ild daran ſind
die entſtandenen Polizeiverbände, gegen vie der Leiter der
Schutzpollzei, Herr Abegg, nicht genügend vorgehe. Diſziplin
und Gehorſam müſſen ſich hier wieder durchfetzen

Präſident Loebe gab bekannt, daß zwei Anträge eingegan
gen ſind. Der eine, von rechts geſtellt will Sachſen die Zu
ſchüſſe für die Schutzpolizei vorenthalten, bevor nicht das Kommiſſarweſen dort beſe itigt iſt. Der andere Antrag von links
geſtellt, will Bayern die Zuſchüſſe ſtreichen, weil Bayern eine
Mörderzentrale ſei.

Der ſächſiſche Geſandte Dr. Gradnauer verteidigte die Zu
ſchüſſe für Sachſen

Präſident Loebe teilte mit, daß noch ein Antrag eingegan
gen ſei, der die parteipolttiſche T endenz der Schutzpolizet aus
ſchließen will.

Abg, Maretzki (DS Volksp.) bemerkte: Die Polizei muß be
h Streit lehenswichtige Be
ſige Stütze der Regierung
r die Frage auf: Wo mag

triebe b n ht werden, eine z perläſſein. Zum Schluß warf der Redne
der raten Deputierte das V rtat über die deutſche
S ei herhe gaben Von reck er wurde hier gerufen:

rrätern!“ Darauf entſtand großer Lärm.
ziſche Miniſter d Innern Severing erklärte dar

auf, Angriffe gegen die rer zpolizei ſind an meineAdreſſe zu richten, nicht an die riſteri jaldirettors Abegg.
Ich gebe zu, daß es mit der D plin beſſer ſein könnte, daran
iſt die unverantwortliche deutſchnat tionale Hetze ſchuld. (Lärmrechts Wir haben heute mit äußerſt beſchränkten Mitteln zu

rechnen. Die Entente b eidet uns die Mittel fortgeſetzt. Für
die Diſzi Plinloſigkeit werden die Verbände verantwortlich ge
macht. Die Sammlung unter der Schugpolizet verirteile ich
auch, ber andere Beamtengruppen haben auch geſamt melt. Jn
den Streiktage n kam es darauf an, mit 80 0909 S chützvpolizeibe
amten die ſtreikende a und Beamtenſcha ſt in Schach zuhalten und die Nichtſtreike nicht zu verberen Da ſtand
viel auf dem Spi Werk iſt gelungen.

Abg. KochWeſe Aufgabe Reichstages iſt es,dafür zu ſorden, daß der influß des R deiches auf die Landes
polizei nicht allzu ſeh ibgedrückt wird. Der Miniſter des
Jnnern müſſe die olizei aller Länder unter die Lupe
nehmen. Die Techniſche Nothilfe iſt für uns unentbehrlich.

„CEin notwendiges übel.“

Reichsminiſter des J döſter verteidigte hierat
die Techniſche Nothilfe et er beſonders darauf h
daß ſie unter ſeiner, de niſters des Jnnern Leitung

Der pr

und d daß ſie nur eing erde, wo es unumgänglich nott
dig iſt. Sache der 2 es ſein, dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter ſtande sarbeiten erledigen.
Bis dahin könne ma Techniſche Nothilſe nicht entbehren.

t v ibel.
weil die Teſt niemals zu einer denen Du nhen

Komm.) vekämpfte ebenfalls die Techniſche
beiten müßten verrichtet werden, aber

e. Die dauernden
en bewilligt.

ickwanderung und Auswanderung
Erer ling D. Volksp) die deiſtige Not der
v et get imenen Flüue chtlinge. Ein ſchand

Tätigkeit der franzöſiſchen Fremden
legion in De t In Marokko dienten ſchon etwa 12 000junge Deutſche in der franzöſiſchen Fremdenkegion.

Nach weiterer Ausſprache würde der Haushalt für das
Sminiſteri z tern erledigt. An genomnien wurdeſamer Antrag aller Parteien, wr onäch die Diäten

e r tagsab geordneten auf monatlich
rhöht werd
ent wurde er

Ausgaben

in eichsanmt für
ſchilderte Abg
24900 nach
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für die
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ächtigt, Tag und Tagesordnung
Sie ſog dem 2. Maidie Sitzung undrfolg. Eine detertge

des Friedensver
gatsmänner, Schritte

damit Kataſtrophen vermieden

nen rſchte der onferenz
ung könne nur

trages erreicht werden.
gegen die
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ſch o
in Genug gitten
durch eine R
Er mahnte die St

DTeuerung zu tun,

Von Nah n Fern.
Jntellektuellengbend bei Neichspräſtdenten. DerReichspräſident hatte Ve rtee er des Deutſchen Kultur

lebens zu einem geſelligen Zuſamumenſein gekaden. Neben
Miniſtern nd en waren er ten die Rek
toren und Senate der Berlin

e

er e e und anderer

Der Mann mit der Maske.
Roman von Walter SchmidtHäßler.

S (Nachdruck verboten.)

„Nun“, erwiderte die Frau mit luſtigem Lachen, „mit
„Plätzchen“ kann er zufrieden ſein.

denke auch! Und ſeine Uberraſchung ſoll mir
eine Hexzensfreude ſein? Aber ſieh da kommen ſie.“

Durchs geöffnete Hoftor rollte ein leichtes Geſpann,
das die Erwarteten vom Bahnhofe geholt hatte. Ein
jugendſchöner Menſch mit friſchem, ſonnenbraunem Geſicht
ſprang heraus und reichte galant einer hübſchen blonden
Frau die Hand und mit einer gewiſſen erwartungsvollen
Feierlichkeit ſtiegen Gretel und Felir die breite Freitreppe
zwiſchen den alten Fahnen und Trophäen empor.

Auf der Schwelle ſtand der Majoratsherr und ſtreckte
dem Ankommenden die Hände entgegen, mit einem frohen
Willkommen.

„Endl ich darf ich Jhnen die Hand reichen, HerrBaron, ohne mich zu ſchämen“, ſagte Felt r mit etwas be
ſangener Stimme, während die junge Frau vorſchrifts
mäßig knickte.

„Keine Erinnerungen!“ unterbrach Herbert und wandte
ſich nach Hildegard um, die in der Vorhalle ſtand und
lächelnd auf die Gruppe ſchaute. Hier ſind ſie alle beide,
Hildegard, ſieh ſie dir an, den künftigen Herrn Verwalter
und ſeine tap ere Lebensgefährtin, die dir alle Hausfrauen
ſorgen abzunehmen gewillt iſt. Wenn man treue und zu
ver äſſige Leute hat, pflegte mein feliger Vater immer zu
fagen, kann man ſotgtos auf die Reiſe gehen.

Hildegard begrüßte das junge Paar und mit regſtem
Jntereſſe hafteten ihre Blicke auf dem Geſicht des jungen
Mannes, deſſen Geſchichte ihr Herbert ſo eingehend erzählt
hatte. ber nichts war auf dieſen freien und offenen
Zügen zu leſen, was an eine ſo bittere und dumnle Vere
gargenheit erinnert hätte. Da war alles nur Licht,
jugendliche Kraft und blühende Daſeinsfreude.

„Um gang kurz die Situation feſtsuſtellen, Felix“,

78]

dem

ſagte Herbert, will ich Ihnen folgendes ſagen Sie e gelten

Abgabe vefreit bleiben. Die Folge war,

Berliner Hochſchulen, die Leiter der großen Forſchungs
inſtitute und Muſeen, Mitglieder der Akademie der Wiſſen
ſchaften und andere hervorragende Hele hrte aller Fakul
täten. Von Schriftſtellern ſah man Hermann Sudermann,
Ludwig Fulda, Arno Holz und Herbert Eulenberg. Die
bildenden Künſte waren vertreten durch Lovis Corinth,
Max Pechſtein, Heckel, Fritz Klimtſch, Hugo Lederer und
Kolbe. Von M zuſikern waren gekommen Konrad Anſorge,
Buſoni, Heinrich Grünfeld und Adolf Buſch. Die Schau
ſpielkunſt vertrat Paul Wegener. Adolf von Harnack hielteinen Vortrag über die ſozialen Bewegungen des Ur
chriſtentums.

Der Sitz des Deutſchen Buchdruckervereins wird nicht
von Leipzig nach Berlin e werden. Jn Überein
ſtimmung mit den einzelnen Kreiſen nahm der Haupt vorſtand mit 28 gegen 9 Stunnen einen Beſchluß nach

dem er r fugt iſt, zur Erfüllung beſt t auchaußerhalb des Vereinsſitzes C zu errichten.
Von einer Verlegung des Vereinsſi alſo Abſtand
genommen.

Deutſche Schrift auf Amtsſiegeln. ürttembergiſche Staats miniſterium gibt die V ſerverage ed des

bei Amtsſiegeln und ſtempeln zu verwender ne

Württemberg bekannt. daß für die

ſtellen
tzes wird

Dasu

Es n ar ngeordnet,
Umſchrift ten deutſche Schriftzeichen zu benr hen ſeien. Heſſen
iſt mit dieſer Beſtimmung re e deutſchen n S rift auf Amts

n
ſiegeln ſe chon im Jahre 1920 vorangegangen.

Ein e Stadtkaſſe gepfändet. Jn Grev Srilhten wurde
die Stadtkaſſe vom Schweriner WMiniſte rin gepfändweil die Stadt die von ihr erhobenen Ja aadſcheitgernhre
nicht bezahlt hat. Das Miniſterium verlangt dieſe Ge

bühren i ſich, obwohl dieſer Anſpruch nach dem Wort
laut des Geſetzes nicht be ne iſt. Alle Anträge derStadt, pie Angelegenheit im Klagewege oder im Verwal
tungsſtreitverfahren zur Entſcheidung zu bringen, hat das

Miniſterium abgelehnt.
Ein Flug um die Welt. Sir Roß Smith, dem es

kürzlich gelang, die Reiſe von England nach Auſtralien im
Flugzeug zurück dzulegen, trägt ſich zit dem Plan, einen
Flug um die Welt aus u ren Der Flug ſoll am 25.
April vom CroydenFlugplatz bei London aus beginnen.
Ein großer Teil der geplanten Reiſe, die ſich auf über
21 309 engliſche Meilen erſtreckt, führt über Küſtenlinien

oder weite Meeresſtredem Es wird erw artet, daß dieſer
Weltflug in 240 Flugſtunden, die ſich über drei Monate
erſtrecken ſollen, zurückgelegt werden wird

Zehn Millionen für eine Brief aärte. Jn Paris
wurde eine 1CentMarke von Briliſch Guyang von 88
verſteigert. Sie brachte 352 100 Frank,
ſchem Papiergeld annähernd 10 Milli
Marke ſtammt aus der Sammlung dnaten verſtorbenen Sammlers Ferra
liner Poſtmuſeum vermacht hattedem Tode Ferraris von Fra ankreie

ri, der ſie dem Ber
de jedoch nach

Der

ewyen rk

hauten, d die

des ErlalenJahre von

ein Erlaß er gangen, t
äteſtens innerhatv drei V Monat en vom Datum

an in Angriff genommen werden und
Jahr ſpäter bewohnbar e ſind volle a ig

eder wie immer gearleten Steuer und ſonſti tigen
daß irrt haNeubauten mit etwa 68 000 neuen Wohnungen zur An

meldung kamen.
I

Weißwaſſer. Auf dem Bahnhof Wo
Kaſſenbote Oeſter reich der Vereinigten La ri itung eines Jngenier rs L gehe tkransportter

tbern überfallen. Sie ſtrecken den Boten durch Rev oſſe nieder und flüchteten mit dem Geld in eine Schonung. W

dengung wurde der Hil
oſſen. Einer der Verbrecher wi

H dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß;
angen; der vierte entkkam. Der Kaſſenbvote iſt ſeinen

en erlegen.

Volkswirtſchaft
Folgen des Kohlenmangels. Das bei Merſeburg leſen

große LeutaWerk hat ſich gezwungen geſehen, au angean Koks die Stickſtofferzeugung um 100 Tonnen Rei aleſf
entſpr rechend 500 Tonnen ſchwefelſauren Ammoniak r Tag

r Moſer von

Die Zwangsbewirtſchaftung fürWirkung vom April aufgehoben worden. Dieſer für den
Automobilverkehr ſo wichtige rennſtoſf kann ſomit ohne Be
zugſchein beſchafft werden. Die amtliche Bekanntmachung iſt

Benzol iſt mit

bisher nicht veröffentlicht worden.

e cceeeneeeeeeeeeeeeeereeereeee Se nes allen Haus hoimentere,

dem meine Familie zu Dank verpflichtet iſt. Sie ſinddem erſten Verwalter beig ent und können ſich alſo in

aller Beguemlichleit in alle Geheimniſſe der Land d wirtſchaft
an der Seite dieſes erfahrenen Mannes einarbeiten. Nach
dem, was Jhr Zei ine ver ſpricht, dürfte das ja nicht
allzu lange dauern. Aber gleichvi iel! An eine Zeit iſt
hier ja niemand gebunden und Sie gehören von heute ab
zu Schloß Hoheneck, wie ſeine Beſitzer, ſeine Türme, ſeine
Felder und Wälder. Und ich hoffe zuverſichtlich es
wird Jhnen mit der Zeit eine Heimat werden!“

Das iſt es ſchon längſt geworden“, antwortete Felixbewegt „Von dem Tage an, wo Sie im Krankenhauſe
ſagten: wenn Sie reich wären, würden Sie mich mit
nehmen, von da ab gehörte ich Jhnen, und als der Wagenvon der Stadt nach dem Wa lowene einbog, ſagte ich zu

Gretel „Jetzt geht's nach Hauſe„Alſo nochmals willkor men daheim!“ ſagte Herbert
feſt. „Was wir zu be prechen haben, werden wir morgenerledigen, Jetzt gehen Sie mit Je Frau und ſehen
Sie ſich Jhre Häuslichkeit an. Diener Jean wird
Sie führen.

„Ja“, ſagte Gretel, vorläufig müſſen wir doch
irgendwo im Dorfe, im Gaſthof oder ſo ein Unter
kommen ſinden, bis unſere Sachen mit der Bahn ein
treffen

„Jſt alles ſchon da! Jch n Jhnen ja, Sie ſollten
kommen, wie ſie ſind und alles ſtehen und liegen laſſen.Jch werde Sie übrigens ſelbſt hinſühren. Kommen Sie
nur mit.“

Er nickte Hildegard zu und ging die Treppen hinunter
voran. Uber den Schlo hof gang an den Ställen vor
bei, durch eine kleine Gitterpſorte in einen Seitenweg
des Parkes bis zum Waldesrand hinüber. Und da, ein
gebettet in die grüne Einſamkeit, lag wie ein Schwalben
neſt das kleine Häuschen mit den roten Läden vor den
Fenſtern und dem hübſchen Gärtchen davor, wo Kletter
roſen an dem Spal ier hochrankten, wo Eſen und wilder
Wein über die Tür ſich ſpannen Und die Herbitblunren in

hier im Schloß für den S

Der

bunter Pracht leuchteten

„So“, ſagte der Schloßherr und weidete ſich an demſprachloſ en Erſtaunen der beiden Glückichen. „Hier iſt
ener Reich, hier könnt ihr ſchalten und walten nach
Belieben!“

Und als beide ihn verdutzt anſchauten und anfangen
wollten zu danken, rief er ſchiell, indem er ſie im
Garten ſtehen ließ, „ich hab' jest keine Zeit ich komme
wiederl!“ Und fort war er!

Felix und Gretel hielten ſich ſtutm bei der Hand
und fanden kein Wort. Sie ſahen ſich nur an, Jhnen
war, als wären ſie mitten ins Paradies verſeßt, als önnteein lautes Wort den heiligen Zauber zerrinnen laſſ fen, der

ſie umſpann.
Purpurn und golden ging hinter dem Schlosberg die

Sonne unter, in violettem Duſt ſchwammen die Höhen
und Täler, und hoch im ewigen Blau zog ein winziges,
goldumränderkes Wölkchen wie ein Elfenſchiff hin. Von
den Feldern ſtiegen ſingend und trillernd die Lerchen
empor. Ganz von weitem, vom Abendwind herüber
getragen, wie Grüße aus einer andern Welt, langen die
Glocken, die den Sonntag einläuteten.

„ſtann man denn nur ſo glücklich ſein?“ flüſterte
Felix. „Gibt es wirklich auf Erden ſchon das Land derVerheißung, das ich niemals geglaubt habe

Gretel nickte e nur und lehnte ſich an ihn.

Donn aber ſagte ſie warm: „Jn dieſes Land der
Verheißung darf aber kein Schatten aus der Vergangen
heit jallen, keine häßliche Erinnerung darf den Frieden
des Erdenwinkels ſtören, nicht wahr? Das verſprichſt
du mirl

„Heilig und feſt
junges Weib.
Und ſie wandte ſich um, zog e Kopf hernieder
und preßte ihre vollen Lippen auf ſeinen Mund mit dem
zärtlichſten Schmeichelwort, das ſie kannte: „Roſenfelix!“

Ende

erwiderte er und umſchlang ſein



Anlässlich unserer Verwähblung sagen wir
für die uns so zahlreich dargebrachten Glück-

wünsche und Geschenke unseren

herzlichsten Dank

Gtto Schüler u Frau
Elise geb. Thomas,

Germania D. T.
u Sonntag, den 23. April abends 7 Uhr

findet im Saale des „Sadt Hannover“ die

Einweihung der Gedenktafel unſerergepeeyen Turnbrüder

verbunden mit turneriſchen Aufführungen uſw. ſtatt.
Der Reinertrag wird wohltätigen Zwecken zugeführt.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorstand

Sonntag d. 16. April
I. Osterteiertag

veranstaltet das Gewerkschatts kartell vorm. 10 Uhr
im „Harztreund für die aus der Schule Entlas-
senen eine Peier verbunden mit einer

Jugendweihe
Bach-Gounod

H. Wohlgemuth
1. Ave Maria, (Klavier u. Geige)
2. Wie's Daheim war, Männergesang
3. Rezitation
4. Empor zum Licht, Männergesang Uthmann
5. Ansprache
6. Träumerei, Klavier u. Geige. Schumann
7. Trau nicht den Frühlingstagen, Männergesang Pfeil
8. Matinato, Klavier u. Geige Leoncavallo9. Du sollst vorwärts dankbar sein, Rezitation Jakoby

10. Wie ein Vögelein, e Nitt11. Serenade Toselli12. Die Internationale

Zu dieser Feier ladet die Schulentlassenen mit ihren
Angehbörigen, sowie alle Gewerkschaftsgenossen ein

Das Gewerkschaftskartell.

Pintritt frei! Pintritt frei!
Sportklub Burgund

Am 2. Oſterfeiertag, den 16. Apeil
1922 abends 7 Uhr, findet unſer letztes

Winkervergnügen
ſtatt, beſte jend aus folgendem Programm
1. Theater, 2. Auftreten der Schul-
riege verbunden mit ſportlichen Aufführungen,
wie Ringen, Heben, PyramidenBat,

3. Plaſtiſche Darſtellungen mit bengaliſcher Beleuchtung
Nachdem Ball. Der Tanz beginnt ſchon nachmittag 3 Uhr.
Hierzu werden alle Freunde und Gönner herzlich eingeladen.

Der Vorstand.
Schühen Geſellſchaft

Elbingerode
Am 2. Oſterfeiertag ſindet unſer

erſtes

Kranzſchießen
ſtatt.

Der VorstandBekanntmachung.
Am Mittwoch den 19.5. M. nachmittags 3 Uhr

verſteigern wir in der „Waldbreite“ bei Elbingerode Birken

Nutzholz 2,17 fmFichten Stangen I. Klaſſe 25 Stück

J I. 174 StückI. 464 Stückn 7 IV. 75 Stück7 7 VI. 200 StückVII. 170 StückKaufluſtige woben ſich pünktlich an Ort und Stelle ein

ſinden c Auskunft wird bei uns erteilt.
-Elbingerode, den 15. April 1922.

Der Magiſtrat. Selke.

Gardinen, Fenſterſpitze Wachstuchdecken
Handarbeit empfiehlt in großer Auswahl

Adolf Zander.

b her Perein Friſch auf“
Elbingerode.

a

ſ

Unſer

Saulradſportfeſ
verbunden mit Saalmaſchinen Einweihung findet am 2. Ofter

feiertag im Lokal Sadt Hannover ſtatt.

Feſt programm
Anfang 2 Uhr Tanz

3 Einweihung der Saalmaſchinen (Be
grüßungsreigen)

Preis, Schul
reigenfahren

Nachdem Radballſpiele ausgeführt von der Magdeburger
A. Ortsgruppe. Nachdem Tanz und Preisverteilung.

6 Uhr Pauſe
Abends

Anfang 7 Uhr Theater, Ringfahren und Ball.
Hierzu werden Freunde und Gönner des Vereins herzlich

eingeladen.

4 Schmuck und Kunſt

Das Festkomitee,
Arbeiter-Männer-Geſang- Herein

j Am 1. Oſtertage 16. April abends pünktT a 8 Uhr findet im Gaſthaus „Stadt Hannover“

Konzertabend
beſtehend aus Geſangs und Muſikvorträgen ſtatt.

Geſangsfreunde werden zu dieſem genußreichen Abend
herzlichſt eiggeladen.

Saaleröffnung 7 Uhr. Anfang präjziſe 8 Uhr.
Der Eintrittspreis beträgt pro Perſon 6 Mark. Pro

gramme ſind an der Kaſſe zu haben.

Der Vorſtand.

Hotel Waldhof
Am 1. Oſterfeiertag abends 8 Uhr

S Konzert S
Hierzu laden freundlichſt ein

H. Heindorf E. hüdlers
Vortrag

über Welkanſchaunngsfragen

im DiakoniſſenMutterhaus Neuvandsburg“
gehalten von Herrn Schriftſteller B. Lohmann

am 1. Oftertag abends s Uhr
„Jſt die Auferſtehung Jeſu eine
geſchichtlich bezeugte Tatſache

Jedermann herzlich eingeladen Eintritt frei!
Kaufe ſtändig geſtrickteWollabfälle

und zahle die höchſten Preiſe

Adolf Zander.
Damen-Hemden, Damen-Beinkleider,
Unterröcke veiss und farbig
mpfiehlt zu billigen Preise n

Adolf Zander.

Elbingeröder
Conſum Verein
E. G. m. b. H.
Die Markenabnahm

äindet ſtatt am 18. und 19.
April d. J.

Der Vorstand

Liedertafel
am Z. Oſterfeiertag abends
8 Uhr
m Geſangsabend m

mit Damen
Der Vorstand.
6 Mtr.

Skuckenhol
gegen Katoffeln umzutauſchen.
Bruchſtr. 165.

Eine

Kochmoſhine

Herd)zu kaufen 5
erbeten.

Wasserstr. 321.

Ein neuer

Kleiderſchrank

(1.25 breit)
iſt zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle.

Ein eiſernen

Ofen
hat abzugeben

Steinweg 151

Angebote

Hirſch
Abwurffſt ngen

(von Rot u. Damhirſch)
zu hohen Preiſen zu kaufen
geſucht.

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtraße 30

Telephon 735 am Bahnhof

Brillanten,
Gold

und

Silber Platin
kauft zu höchſten Tageepreiſen

Werner
Wernigerode, Hinderſinſtr. 30,
Telephon 735, am Bahnhof.

h

Das Cinrahmen
von

Bildern

Mahagoni, Nußbaum
Eichen, Goldeu. Fantaſie
Leiſten, ferner in runden
und ovalen Rahmen wird

bei billigſter Berechnung
ausgeführt bei

Albert Vppers.
ne

Ornament, und
Kathedral Glas

(weiß und farbig)

Fenſter und Bilder-

e Glas hſowie

Fenſterkitt
gibt noch preiswert ab

Chvevoladen- Albert Vppers.
Oſtereier Trauringe
Oſterhaſen er Größen ſtets vorrätig

empfiehlt rer Bunge,
Prust Lüders Vaeht Uhrmacher
Manschester-Hosen, Pilot-Hosen

blaue Jacken, Zwirnjoppen,
Lodenjoppen, Burschenhemden,

Männerhemden, Hüte, Mützen,
PrimaDauervwäsche ſt Leinen-

Einlage
zu billigen Preisen empfiehlt

Adolf Zanmder
Das alte Lied!

Jede Nachbeſtellung ſtellt ſich bedeutend höher

Kaufen Sie ſolange Lager in frühzeitig disponierter Ware vor
handen und Lieferung von rechtzeitig gegebenen Aufträgen

herein nkommt.

Farbige e Paletots
in Tuch, engl. Muſtern Covercoat und Seide

Koſtümröcke
in ſchwarz, blau und neuen engl. Muſtern in allen Preislagen

e Miüther.
Für den Frühling 1922

Damenpaletots aus Tuch, Herren Anzüge KnabenAnzüge
Covercoat, Seide, Loden. Schul- AnzügeCoſtümröcke in allen Farben u. Maherten Modernſte Hüte

Strickjacken SchülermützenJumper das Neueſte e Hoſen
en eſe zaUeberbluſen TurnerHemdenVoilebluſen in weiß und farbig beſtickt EinſatzHemden
Moderne Sommerſtrümpfe Elegante Strickbinder
Fertige Dirndlkleider für Schulmädchen Reinwollene Sportſtrümpfe
W Die Preiſe ſind durch frühzeitigen Einkauf niedriger, Du

als heutige Tagespreiſe.

Walter Hüther.

Halfter

Kälber
Kuh

ug
Neter-

Gewichts-
empfiehlt

Ernst Lüders Naeht.

Lumpen
Knochen

altes Eiſen
PapierWellabſalle

kauft ſtändig zu höchſten Tages
preiſen

Ketten

Fr. Verger jun.
Wilhelm Ecke Pfarrſtr
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